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+ Waldenfels, Hans: Wann, VT nıcht eiInNnes zornigen alten Mannes, der selnen EMO-
t1ionen Luft machen sucht, sondern eınjetzt? aps Franzıskus: Weckrutfe dıe

Kırche. Butzon Barcker Verlag, Kavelaer cehr lesenswertes Plädoyer 1mmM Denst der Sache,
der sich aps Franziskus verschrieben hat2017 Klappbrosch. uro 15,29 (D)

uro 15,50 (A) ( HF 15,00 ISBN U /8-3- 111a damit dem schweigenden passıven Wider-
7666-241 d- stand beikommt, der heute allenthalben ın der

katholischen Kirche Cdie Politik des Paps-Behutsamer könnte 111a kaum argumentieren. ([eS anzutrefien 1st, cdas steht auf einem anderen
Dem „Weckruf”“ des Titels zufolge würde 111a Blatt ESs ehrt jedoch den Verfasser, cdas Seine
eın leidenschaftliches Plädoyer dafür erwarten, beigetragen haben, engaglert Kirche ın
sich den Intentionen VO  3 aps Franziskus der Gegenwart aufzubauen.
öffnen Uun: 61€ begeistert mitzutragen. Tatsäch-
ich lässt der Verfasser kaum Emotionen erken- anjo SaHuer Bamberg
11CIL1, sondern geht nüchtern un: systematisch
VOT. LEr rekonstruljert ın den ersten Kapiteln BIBEL  ISSENSCHAFT(Biblische Fakten, e frühe Kirche AUS heutiger
Sicht, [)as / weite Vatikanische Konzil: AÄgglor- + Liwak, Rüdiger: Dıre Psalmen. ÄUS der
nNnNamenTO Uun: Ressourcement) Cdie Kkatholische Hebrälischen RBıhe| ühbersetzt Vo  — RabbıinerKirche VOo  3 ihren Ursprungen her bis ın Cdie
Gegenwart. Spannend wird CS, WE cdas Pro- LUdWIg Philippson. Mlıt aınem Vorwort Vo  —

Walter Homoika. nter Mıtarbeit Vo  — S U-
VOo  3 aps Franziskus entwickelt wird Gräbner un Zoftfia Nowak Herder(76 fi.) Geschrieben 1st cdas Plädoyer ın einfa- Verlag, Freiburg ı Br-Basel-Wıien 2017her un: verständlicher Sprache. Freilich fragt (191, Lesebändchen) Geb Uuro 22.00 (D)111a sich, ob Nicht-Insider mıt langen ‚Ahnen-

reihen‘ (131; ahnlich 55), ın denen Vorganger uro 22.70 (A) ( HF 2990 ISBN Y /8-3-451-
3803 7/-)2des Papstes 1mmM Hinblick auf Cdie Erneuerung

der Kirche aufgelistet werden, 1waASs anfangen Von der genannten Philippson-Bibelüberset-
können. Hıer WAre sicher SsSinnvoall SCWESECIL, ZUNS sind bisher ın zweisprachiger, leicht üÜüber-
jeweils einen erklärenden Satz ZuUu!r Vorstellung arbeiteter Orm bereits Cdie Tlora 2015 vgl
Cdieser Personen anzufügen. Exzellent 1st Cdie IhPQ 164 ÖT f.) un: Cdie Propheten
argumentatıve Strategie des Verfassers, ZW1- 2016 vgl IhPQ 165 311f. erschie-
schen aps Franziskus Uun: seinem Vorganger, 111e  S Nun liegt 1n€e Ausgabe der Psalmen VOI,
aps Benedikt AÄVI., keinen (Gegensatz kon- Cdieses Mal bedauerlicherweise nicht ZweIl1Spra-
Struleren (der hne Mühe aufzuzeigen wäre!), chig, dafür jedoch mıt einem Vorwort VO  3

sondern Benedikt gleichsam ın der Rolle eiInNnes Homolka, welches kurz Cdie Verwendung der
theologischen Vorbereiters des kirchenpoliti- Psalmen ın agle, lturglie un: persönlichem
schen KuUurses SEINES Nachfolgers csehen. SO Gebet anspricht (9—-12) Uun: zu chluss
steht bezeichnenderweise Ende des PIä- mıt einer Auslegung der Hallel-Psalmen (Ps
doyers für Cdie Intentionen VOo  3 aps Franziskus 1 135—-I 18) VOo  3 Krochmalnik endet 167-187)

Eiıne kursorische Durchsicht der UÜberset-eın Benedikt-Zitat (132) Den Darlegungen
des Verfassers 1st eın umfangreicher, fast e1IN- ZUNS lässt 1n€e orofße Ireue zu hebräischen
hundert Selten umfassender Anhang beigefügt. ext erkennen, Cdie Wortfolge des Originals wird
Hıer kommen cchr unterschiedliche Positionen möglichst beibehalten, csodcass uch Cdie Rhyth-

Wort, WA1S grundsätzlich Interessant 1st ESs mik der lexte durchklingt. e befremdende
würde we1lt führen, ın Clie hier eröffnete [ )1IS- Wiedergabe des lextes 1mmM Blocksatz ANSTLaATL
kussion einzustelgen. /u denken Sibt, dass der ın tichen wird dadurch e{[waAS gemildert. Än-
Verfasser auf se1in engaglertes Eintreten für 1n€e gaben ZuUu!r Singweise Anfang VOo  3 einzelnen
Veränderung der kirchlichen Strukturen nach Psalmen bleiben unübersetzt, WEI111 61€E nicht
selner eigenen Bekundung eın grofßes FEcho eindeutig bestimmbar sind, un: kigennamen
erfahren hat, jedoch gerade nicht VOo  3 denen, werden nach dem hebräischen ext geschrie-
Cdie ın ersier L1Inıe für Cdie Erhaltung bzw. Ver- ben, Iso 7 B Jaakow, Kenaan, Sewulun, ul
änderung Cdieser Strukturen verantwortlich eın CGlossar Ende 188-191) gibt beiden
sind KUurz: handelt sich bei der vorliegenden weltere Hınwelse. Theologische Schlüsselbe-
Publikation gerade nicht das Dokument griffe WI1IE 7, B mMädt (Wahrheit), chasdad (Güte/
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◆ Waldenfels, Hans: Wann, wenn nicht 
jetzt? Papst Franziskus: Weckrufe an die 
Kirche. Butzon & Bercker Verlag, Kevelaer 
2017. (240) Klappbrosch. Euro 15,29 (D) / 
Euro 15,50 (A) / CHF 15,00. ISBN 978-3-
7666-2412-3.

Behutsamer könnte man kaum argumentieren. 
Dem „Weckruf “ des Titels zufolge würde man 
ein leidenschaft liches Plädoyer dafür erwarten, 
sich den Intentionen von Papst Franziskus zu 
öff nen und sie begeistert mitzutragen. Tatsäch-
lich lässt der Verfasser kaum Emotionen erken-
nen, sondern geht nüchtern und systematisch 
vor. Er rekonstruiert in den ersten Kapiteln 
(Biblische Fakten, Die frühe Kirche aus heutiger 
Sicht, Das Zweite Vatikanische Konzil: Aggior-
namento und Ressourcement) die katholische 
Kirche von ihren Ursprüngen her bis in die 
Gegenwart. Spannend wird es, wenn das Pro-
gramm von Papst Franziskus entwickelt wird 
(76 ff .). Geschrieben ist das Plädoyer in einfa-
cher und verständlicher Sprache. Freilich fragt 
man sich, ob Nicht-Insider mit langen „Ahnen-
reihen“ (131; ähnlich 55), in denen Vorgänger 
des Papstes im Hinblick auf die Erneuerung 
der Kirche aufgelistet werden, etwas anfangen 
können. Hier wäre es sicher sinnvoll gewesen, 
jeweils einen erklärenden Satz zur Vorstellung 
dieser Personen anzufügen. Exzellent ist die 
argumentative Strategie des Verfassers, zwi-
schen Papst Franziskus und seinem Vorgänger, 
Papst Benedikt XVI., keinen Gegensatz zu kon-
struieren (der ohne Mühe aufzuzeigen wäre!), 
sondern Benedikt gleichsam in der Rolle eines 
theologischen Vorbereiters des kirchenpoliti-
schen Kurses seines Nachfolgers zu sehen. So 
steht bezeichnenderweise am Ende des Plä-
doyers für die Intentionen von Papst Franziskus 
ein Benedikt-Zitat (132). Den Darlegungen 
des Verfassers ist ein umfangreicher, fast ein-
hundert Seiten umfassender Anhang beigefügt. 
Hier kommen sehr unterschiedliche Positionen 
zu Wort, was grundsätzlich interessant ist. Es 
würde zu weit führen, in die hier eröff nete Dis-
kussion einzusteigen. Zu denken gibt, dass der 
Verfasser auf sein engagiertes Eintreten für eine 
Veränderung der kirchlichen Strukturen nach 
seiner eigenen Bekundung ein großes Echo 
erfahren hat, jedoch gerade nicht von denen, 
die in erster Linie für die Erhaltung bzw. Ver-
änderung dieser Strukturen verantwortlich 
sind. Kurz: es handelt sich bei der vorliegenden 
Publikation gerade nicht um das Dokument 

eines zornigen alten Mannes, der seinen Emo-
tionen Luft  zu machen sucht, sondern um ein 
sehr lesenswertes Plädoyer im Dienst der Sache, 
der sich Papst Franziskus verschrieben hat. Ob 
man damit dem schweigenden passiven Wider-
stand beikommt, der heute allenthalben in der 
katholischen Kirche gegen die Politik des Paps-
tes anzutreff en ist, das steht auf einem anderen 
Blatt. Es ehrt jedoch den Verfasser, das Seine 
beigetragen zu haben, um engagiert Kirche in 
der Gegenwart aufzubauen.
Hanjo Sauer Bamberg
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◆ Liwak, Rüdiger: Die Psalmen. Aus der 
Hebräischen Bibel übersetzt von Rabbiner 
Ludwig Philippson. Mit einem Vorwort von 
Walter Homolka. Unter Mitarbeit von Su-
sanne Gräbner und Zofia H. Nowak. Herder 
Verlag, Freiburg i. Br.–Basel–Wien 2017. 
(191, Lesebändchen) Geb. Euro 22,00 (D) / 
Euro 22,70 (A) / CHF 29,90. ISBN 978-3-451-
38037-2.

Von der so genannten Philippson-Bibelüberset-
zung sind bisher in zweisprachiger, leicht über-
arbeiteter Form bereits die Tora (2015 – vgl. 
Th PQ 164 [2016], 201 f.) und die Propheten 
(2016 – vgl. Th PQ 165 [2017], 311 f.) erschie-
nen. Nun liegt eine Ausgabe der Psalmen vor, 
dieses Mal bedauerlicherweise nicht zweispra-
chig, dafür jedoch mit einem Vorwort von W. 
Homolka, welches kurz die Verwendung der 
Psalmen in Magie, Liturgie und persönlichem 
Gebet anspricht (9 –12), und zum Schluss 
mit einer Auslegung der Hallel-Psalmen (Ps 
113 –118) von D. Krochmalnik endet (167–187).

Eine kursorische Durchsicht der Überset-
zung lässt eine große Treue zum hebräischen 
Text erkennen, die Wortfolge des Originals wird 
möglichst beibehalten, sodass auch die Rhyth-
mik der Texte durchklingt. Die befremdende 
Wiedergabe des Textes im Blocksatz anstatt 
in Stichen wird dadurch etwas gemildert. An-
gaben zur Singweise am Anfang von einzelnen 
Psalmen bleiben unübersetzt, wenn sie nicht 
eindeutig bestimmbar sind, und Eigennamen 
werden nach dem hebräischen Text geschrie-
ben, also z. B. Ja’akow, Kena’an, Sewulun, u. a.; 
ein Glossar am Ende (188 –191) gibt zu beiden 
weitere Hinweise. Th eologische Schlüsselbe-
griff e wie z. B. ’ämät (Wahrheit), chäsäd (Güte/


